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„Mir tut das Herz weh, wenn ich an leerstehenden 
Schaufenstern vorbeigehe.“

Das war der Ausgangspunkt unserer Idee zur 
stadtgalerie, einer Galerie mit wechselnden 
Themen an zehn unterschiedlichen Standorten: Leer­
stände, die damit attraktiv zwischengenutzt werden. 
Dem Wirtschaftsministerium, den Stadtmachern 
und unserem OB gefiel diese Idee zur Belebung der 
Innenstadt. Worauf wir uns gleich mit Begeisterung 
ans Werk gemacht haben, sie umzusetzen. 

Dank der Expertise des Stadtheimatpflegers 
Dr. Christian Boseckert konnten in der ersten Aus­
stellung mit dem Thema „Stadtgeschichte(n)“ 
erzählenswerte Begebenheiten der Historie Coburgs 
inszeniert werden. Als besondere Animation lockt 
ein tolles Gewinnspiel die Besucher, die Standorte 
zu besuchen und jeweils nach des Rätsels Lösung zu 
suchen. Weitere Ausstellungsthemen folgen.

Und für unsere Unternehmen ist es ein reiz­
volles Projekt, um sich als Sponsoren zu zeigen. 
Sie unterstützen damit demonstrativ diese 
gelungene Aktion zum Erhalt der Attraktivität 
der Coburger Innenstadt.

Rainer  Kober
2. Vorsitzender 
Coburger Designforum Oberfranken e.V.
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„Krise ist ein produktiver Zustand, man muss ihr nur 
den Beigeschmack der Katastrophe nehmen.“ 

Was Max Frisch treffend beschrieb, lässt sich bei 
der Entwicklung des Projekts stadtgalerie fast als 
Mantra hernehmen.

Es begann mit dem Gedanken „Innenstadt neu 
beleben“. Wie lässt sich dieses Ziel erreichen? Was 
geht, was funktioniert und wie lange? Auch die 
Auswirkungen der Corona-Pandemie wurden dabei 
zur Herausforderung. 

Nach und nach entwickelte sich die Idee der 
stadtgalerie mit vier unterschiedlichen Themen 
über das ganze Jahr hinweg: Interessante Inhalte in 
Schaufenstern und an weiteren Punkten in der Innen­
stadt lassen mit inhaltlicher Substanz und Kreativität  
etwas Neues entstehen. Und leisten so einen wert­
vollen Beitrag, Ungewissheit in Möglichkeiten zu 
verwandeln.

Und wenn es wieder möglich ist, auch gern mit der 
Qualität eines Begegnungs- und Erlebnisortes.

Sylvia Endres
Geschäftsführerin
Coburger Designforum Oberfranken e.V.
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Liebe Coburgerinnen, liebe Coburger,
 
Geschichte ist wichtig. Ohne sie verlieren wir unsere 
Wurzeln. Das Coburger Designforum Oberfranken 
lädt uns mit der kreativen Idee der Stadtgeschichte(n) 
auf eine historische Entdeckungsreise durch unsere 
Stadt ein. Zu sehen und lesen sind spannende 
Geschichten, die die Entwicklung von Coburg geprägt 
haben.

Die Corona-Pandemie stellt uns alle vor Heraus­
forderungen. „Innenstadt neu beleben!“ ist das 
Motto und die Triebkraft hinter dem Projekt stadt-
galerie. Sie verwandelt Leerstände in attraktive 
Ausstellungsorte.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Erkunden 
der stadtgalerie. Wer sich darauf einlässt, wird 
mit Spannung und Neugier auf die weiteren Themen 
warten, die noch kommen. 

Ihr 
Dominik Sauerteig
Oberbürgermeister Stadt Coburg
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Lebendige Ortszentren sind unverzichtbar, um unsere Städte 
und Kommunen als attraktive Lebens- und Wirtschaftsräume 
zu erhalten und weiter zu stärken. Ich freue mich daher sehr, dass 
das Coburger Designforum Oberfranken mit seinem Projekt 
stadtgalerie die Innenstadt neu belebt und fortentwickelt. 
Diese Initiative fördert mein Haus sehr gerne.

Zu diesem vielfältigen kulturellen Angebot sind natürlich die 
Coburgerinnen und Coburger sehr herzlich eingeladen. Ich 
wünsche aber auch allen Gästen aus Nah und Fern viel Freude beim 
Erkunden der Coburger Stadtgeschichten und der zahlreichen 
Aktionen in den kommenden Monaten. Unterstützen Sie, gerade 
nach dieser schwierigen Zeit, mit Ihrem Besuch den Coburger 
Einzelhandel und die Gastronomie vor Ort.

#Stadtmacher
Zukunftsfest entwickelt sich die Innenstadt nur dann, wenn sie 
im Zusammenspiel funktioniert: Handel und Gastronomie, Kunst 
und Kultur, Architektur und Verkehr, Wohnen und Arbeiten.

Mit diesem Blick auf die Innenstadt sind viele neue Projekt­
ideen entstanden, die wir als Projektgruppe Stück für Stück und 
gemeinsam mit vielen aktiven Stadtmacher:innen jetzt umsetzen: 
z. B. ein Tag zum Trend-Thema Fahrrad, ein Gründerwettbewerb 
zur Unterstützung innovativer Ladenmacher:innen, ein ganz 
besonderer „Zukunftsladen“, der erproben soll, wie Handel der 
Zukunft funktionieren kann. Wir berichten online über Neu­
eröffnungen, zeigen die Angebotsvielfalt über neue „Wegweiser“ 
auf, locken mit schmackhaften Aktionen auf den Wochenmarkt, 
wir laden zum Verweilen auf pfiffigen Sitzmöbeln ein und locken 
mit individuellen Events in die Stadt. 

Neue Perspektiven eröffnet auch die stadtgalerie, unter 
anderem auf Coburgs Geschichte, seine Bauten und auch seine 
Einwohner. Es ist uns ein Anliegen, das Coburger Designforum 
Oberfranken bei diesem Projekt nach Kräften zu unterstützen.

Mehr dazu unter: www.coburg.de/stadtmacher

Anette Vogel
Projektgruppe  
Stadtmacher

Hubert Aiwanger
Bayerischer  
Staatsminister für 
Wirtschaft,  
Landesentwicklung 
und Energie
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E s gibt nichts trostloseres, als durch ein leeres 
Schaufenster in ein Ladengeschäft ohne 
Leben zu blicken. Wie kann man aber so ein 

Geschäft attraktiver gestalten, damit die Menschen 
trotzdem dort stehen bleiben? Man führt sie zurück 
in eine vergangene Zeit; in eine Epoche, wo das Leben 
hinter den Schaufenstern noch pulsierte. Das war 
die Ausgangssituation für die Zusammenarbeit mit 
dem Coburger Designforum Oberfranken. 

Wie konnte man aber diesen Blick in die Vergang­
enheit umsetzen? Es galt dabei einiges zu beachten. 
Zunächst mussten für die einzelnen Geschäfte Allein­
stellungsmerkmale gefunden werden. So gelang es 
für jeden Laden, ein eigenes Profil herauszuarbeiten. 
Nach außen hin zeigt sich das in der Vorstellung ver­
schiedener Berufe, Handwerke und Handelsgeschäfte. 

In einem zweiten Schritt ging es darum, diese 
Betriebe optisch mit ansprechendem Bildmaterial 
vorzustellen. Dabei kam so mancher Schatz zum 

Geschichte statt Leerstand

Der Milchmann Louis 
Geyer aus Neustadt  
bei Coburg
Stadtarchiv Neustadt bei Coburg

Tanken auf dem Gemüsemarkt
Sammlung Walter Dorn
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Vorschein. Ein Highlight ist hier ein Foto einer der 
ersten Tankstellen Coburgs, die sich einst auf dem 
Gemüsemarkt befand. Aber Bilder allein reichten 
nicht aus, um das Leben hinter den Schaufenstern zu 
zeigen. Reale Personen sollten in einem dritten Schritt 
eine Episode aus der Geschichte dieser Läden erzäh­
len, so ein Milchmann über die Verkaufsstelle des 
Coburger Milchhofs an der Mohrenbrücke oder ein 
Schutzmann über die vielen Gaststätten im Steinweg. 

Dabei kam es nicht auf wortwörtliche Zitate an. 
Die Aussprüche sind frei erfunden. Doch sie lehnen 
sich stark an die früheren Gegebenheiten in der 
Vestestadt an, welche anhand von Akten und Büchern 
belegt werden können. Der Leser gewinnt dadurch 
einen Eindruck über das Coburger Alltagsleben in 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Die Bilder 
lassen ihn erinnern an das alte Geschäft, welches er 
als Kind oder junger Erwachsener noch gekannt oder 
besucht hat. Den Jüngeren offenbart sich dadurch 
eine andere Welt, in der Milch noch mit der eigenen 
Kanne geholt wurde oder die Ausübung des Gerber- 
oder Pelzmacherberufes selbstverständlich waren. 
Das macht Geschichte für Jedermann erlebbar. 

Nach diesem Muster entstanden weitere Statio- 
nen, so auf dem Schlossplatz zur Geschichte des 
Landestheaters oder auf der Mauer zur Historie der 
Coburger Stadtbefestigung. Das alles kann nur 
eine Auswahl sein. Sie zeigt aber, dass es in der 
Innenstadt von Coburg noch viele Geschichten zu 
entdecken gibt. 

Dr. Christian Boseckert
Stadtheimatpfleger

Ein Schutzmann beschreibt 
die Gastronomie im 
Steinweg
Archiv Historische Gesellschaft
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Mohrenstraße 7a: Mehr Kunden – mehr Milch!

Immer mehr Leute ziehen in 
die Stadt und wollen Butter, 
Käse oder Frischmilch 
haben. Da kommt man als 
einfacher Milchmann nicht 
mehr hinterher mit der 
Auslieferung. Doch die Bauern 
kamen jetzt auf eine Idee. Als 
Genossenschaft haben sie am 
Kanonenweg einen Milchhof 
errichtet. Dort werden 
Tonnen an Molkereiprodukten 
hergestellt. Auch die Qualität 
soll besser sein. Und nicht 
nur das. Der Milchhof erhält 
sogar eine Verkaufsstelle an 
der Mohrenstraße. Diese soll 
sich im Kiosk an der neuen 
Mohrenbrücke befinden. Ich 
denke, dass die Molkerei mit 
diesem Geschäft noch viel 
Geld verdienen wird – bei 
dieser Nachfrage.				 
 

Ein Milchmann, 1927
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Löwenstraße 11: Ein Lehrmädchen vom Land
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Ich glaube, dass ich gut 
einschätzen kann, welchen Hut 
sich meine Kundschaft finanziell 
leisten kann. Deshalb lege ich 
einen großen Wert auf eine gute 
Kundschaft mit Niveau. Das gilt 
auch für meine Verkäuferinnen. 
Da kann ich niemanden vom 
Land gebrauchen. Doch neulich 
hat sich ein junges Mädchen 
aus Bertelsdorf bei mir 
beworben. Ich habe natürlich 
ihr Ansinnen gleich abgelehnt. 
Doch ausgerechnet die Herzogin 
bekam dieses Gespräch mit. Sie 
war gerade in meinem Geschäft. 
Sogleich rügte sie mich für meine 
Einstellung. So blieb mir nichts 
anderes übrig, als das Mädchen 
als Lehrling bei mir einzustellen.

Margarethe Einmahl, 
Geschäftsinhaberin um 1910.
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Steinweg 14: Das Zeitalter der Mobilität
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Steinweg 29: Steigender Konsum
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Steinweg 30: Traditionelle Gastronomie-Meile
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Steinweg 57: Der Gestank des Gerbers
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Als mein Vater Georg sein Geschäft 1871 aus der Ketschengasse in den Steinweg verlegte, 
musste er zunächst das Haus mit einer Mehlhandlung teilen. An unseren Hinterhof grenzte 
damals der Hahnfluss. Dort habe ich in meiner Jugendzeit oft gespielt. Im Hof selbst waren 
Stallungen für Pferde und Schweine. Jedes Mal, wenn ein Pferd auf die Straße geführt wurde, 
musste eine hölzerne Rampe über die Hoftreppe gelegt werden. Das waren Zeiten. Vor 
ungefähr 10 Jahren habe ich nun das Geschäft von meinem Vater übernommen. Stolz bin ich 
darauf, dass wir es zum Hoflieferanten gebracht haben. Dank der guten Nachfrage können wir 
optimistisch in die Zukunft schauen, denn ein warmer Pelz wird immer gebraucht.

Adolf Krug
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musste er zunächst das Haus mit einer Mehlhandlung teilen. An unseren Hinterhof grenzte 
damals der Hahnfluss. Dort habe ich in meiner Jugendzeit oft gespielt. Im Hof selbst waren 
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optimistisch in die Zukunft schauen, denn ein warmer Pelz wird immer gebraucht.

Adolf Krug
Steinweg 45: Der Kürschner Krug
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Park 4, Kunstverein: Ein Zar im Exil
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Als ich nach der Niederlage im Weltkrieg 
abdanken musste, ging ich zurück in die 
Stadt meiner Ahnen. Dort habe ich mir 
vor einigen Jahren eine Villa gekauft. 
Im Exil suchte ich aber nach einer neuen 
Beschäftigung. Ich wurde schnell fündig. 
In Coburg kann ich mich meiner Pflanzen- 
und Insektensammlung widmen. Interesse 
hege ich auch für die Vogelkunde. Ich habe 
deshalb am Rande des Hofgartens an die 
100 Volieren errichten lassen. Dort finden 
Zugvögel aus aller Welt eine Unterkunft. 
Nun hat die Coburger Regierung gefragt, 
ob ich nicht die Hofgärtnerei käuflich 
erwerben möchte. Sie müsste sonst 
aufgelöst werden. Ich habe mich schließlich 
bereit erklärt, den Betrieb zu übernehmen. 
So kann die Gärtnerei die Coburger Parks 
weiterhin mit Blumenschmuck versorgen. 

Zar Ferdinand I. von Bulgarien (1861–1948),
seit 1918 im Exil in Coburg lebend. 19



Bahnhofsvorplatz: Gleisgeschichten
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Schlossplatz, Arkaden: Entdeckungsreise Landestheater Coburg
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Schlossplatz, Arkaden: Entdeckungsreise Landestheater Coburg
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Dass Stadtgeschichte auch Spaß machen kann, zeigt 
das neu gestaltete Spiegelkabinett auf der Mauer. 
Historische Fakten werden dabei aus der Sicht bedeu­
tender Personen einfach und verständlich erläutert, 
und Kinder bekommen verschiedene Einblicke in die 
Zeit von vor über 400 Jahren. 

Was passierte etwa mit der Coburger Stadtmauer? 
Welche Aufgabe hat eigentlich ein Magistrat? Und 
was hat Albrecht von Wallenstein mit der Geschichte 
der Stadt Coburg zu tun? Die Stabsstelle Bündnis 
„Coburg – Die Familienstadt und Demografie“, die 

Erklärte Stadtgeschichte 
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Wohnbau Stadt Coburg, die Stadtmacher und  
das Coburger Designforum Oberfranken haben sich 
dabei zusammengetan. Stadtheimatpfleger  
Christian Boseckert lieferte die historischen Fakten 
und Schulkinder der Grundschule Neuses haben  
die Geschichten möglichst verständlich und  
anschaulich formuliert. 

Mehr dazu unter: www.coburg.de/familie

Bianca Haischberger
Stabsstelle Bündnis „Coburg –  
Die Familienstadt und Demografie“ 

Mauer 12: Von Toren und Türmen
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Mauer 12: Von Toren und Türmen
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Mehr Kunden – mehr Milch!: Detail Inszenierung

Das Zeitalter der Mobilität: Detail Gewinnspiel

Ein guter Frequenzbringer ist das Gewinnspiel-Rätsel 
mit tollen Preisen. Um die Lösungen zu finden, müssen 
alle Ausstellungspunkte besucht werden.30



Wie geht’s weiter…

“Never let a good crisis go to waste” 
Winston Churchill

Das Projekt „stadtgalerie – Innenstadt 
neu beleben“ ist nun also gestartet und Sie 
haben einen guten Überblick erhalten, was 

das Coburger Designforum Oberfranken mit allen 
Kooperations-Partnern gemeinsam bereits jetzt auf 
die Beine gestellt hat.

Ab dem 11. April startet das nächste Thema. 
Dann entdecken wir Coburgs architektonische Ecken 
und Kanten und entlocken ihnen Geschichten.  

Weg vom Altbekannten und hin zum 
Ungewöhnlichen. Ergänzt um starke 

menschliche Momente, inszeniert durch 
charaktervolle Portraits ganz unterschied­

licher Menschen in und um Coburg 
werden wir neue und starke emotionale 

Einblicke erhalten.
Wir freuen uns sehr, wenn Sie als 

Unterstützer des Projekts mit an Bord 
kommen – das Jahr 2022 bleibt spannend 

und die Herausforderungen werden für 
uns alle nicht weniger.

Umso wichtiger, dass wir alle miteinander 
positive Signale setzen und die Zukunft 

mitgestalten.

In diesem Sinne,   
Sylvia Endres

Geschäftsführerin
Coburger Designforum Oberfranken e.V.
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FördererInitiator

Unterstützer

Wir danken unseren  
bisherigen Sponsoren... 

...und freuen 
uns auf Sie als  
neuen Sponsor! 

Kontaktieren Sie uns: 
Ute Pridöhl 
pridoehl@c-d-o.de 
09561 35495-47
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